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hunderts“, Mich. Wohlgemut, Mich Pacher Seite 629 be⸗
ginnt die Hochrenaiſſance wieder Uit Italien; Leonardo da Vinci, Fra
Bartolomeo, Andrea del Sarto, Raffael Santi, Correggio. —  —

Lieferung beginnt mit den Schülern und Nachfolgern Leonardos, welchen
die Venezianer folgen; Tizian. In Deutſchland ragt Albr. Dürer hervor,
Altdorfer, beide Holbein. S 93  3—  942 ſind „Zuſätze Uund Berichtigungen“,
von Seite 943— 950 „Namen— und Sachregiſter“. Auf den Tafeln der
Schluſslieferung iſt ſtets angegeben, 3u welcher Seite des Textes das be
treffende ild gehöre Beſonderes Intereſſe beanſpruchen eiſpie „Alle-
gorie der Keuſchheit“ Giotto, deſſen „Beweinung Chriſti“, Maria
Verkündigung Simone Martini, Maria Himmelfahrt Taddeo
Bartoli, ein Triptychon Fra Angelico, ein muſicierender nge des
ſelben und andere; Chriſti Himmelfahrt Perugino, die ſieben Sacra⸗
nente Rogier der Weyden, Chriſtus mit Engeln von Memling,Vo Mariaä Schaffner, Aum ohnehin oft reproducierte Werke
zu verſchweigen.

Um nicht enn ungerechtes Urtheil 3u fällen, berückſichtigt der Verfaſſer etsauch die geſchichtlichen atſachen, E Fum eiſpie Seite 864, hervorhebt,
Aum Piebie. zur Zeit eines Leonardo, Raffael U. die Verhä m Italienfür Kunſt und Künſtler günſtiger varen, als m Deutſchland. „Maximilian, der
E  E Ritter, beſaß nicht die gefüllten Caſſen italieniſcher Fürſten und Herren,Monumente ſeines Kunſtſinnes U hinterlaſſen; ſelbſt das ſeinem Namen errichteteGrabmal mM der Kirche 3¹ Innsbruck blieb unvollendet, als aus dieſer Welt
gieng, und für den „Triumph“ 5 Kaiſers deutſcher Nation onnte der
Holzſchnitt ſeine mangelhaften Reize entfalten; 10 auch für dieſen ehlten oftdie nöthigen Mittel“ Ne Urtheile über den Kunſtwert der beſprochenen Werke
n verläſslich, da Frantz ſe ein tüchtiger Maler iſt, und zwar ein religiöſer.Daher verſteht die göttlichen Ideale m den Meiſterwerken refflich nachzuweiſen.Ueberhaupt betont I „  1e Idee iſt das Erſte“ M  Cit dem Verfalle de religiöſenLebens ſinkt auch die Runſt 3ur Schwelgerei des Genießens herab, (Tlter ihreWürde und vergiſst des ethiſchen Zieles der Läuterung und Befreiung der menſchlichen Natur“ Bei ſolchen Anſchauungen des Verfaſſers begreift eS ich, daſs
man ſeinem Werke nachrühmt, 68 habe „unbeabſichtigt ſogar 3u einer bedeutſamenApologie der Kirche ſich geſtaltet“ auf dem Gebiete der Malerei. Da m dieſergerade eute der raſſeſt Realismus ich breit macht, ſo iſt das Erſcheinen dieſesWerkes überaus zeitgemäß. Möchte mM 5Auffaſſung und Ausübung der
Malerei auch beherzigt werden! er ſchrie rofeſſor Ludwig Seitz, etztDirector der vaticaniſchen Gallerien, an die Verlagshandlung: FE FrantzUr ein koſtbares Buch und für eines der beſten einer Art, welches praktiſchenNutzen für den Maler hat“ Aber nicht für dieſen, ſondern auch für en
Beſchauer der Gemälde, damit ſie auf ihren innerſten Wert prüfen ern V
erklärt die Sixtiniſche Madonna für da  8 idealſte Madonnenbild, das
Raffael gemalt hat, aber deshalb noch nicht ur ein muſtergiltiges .  V  deal überhaupt.Um ſchließlich auch einen Wunſch auszuſprechen, ſo wäre C der, daß.
Frantz ſeine „Geſchichte der chriſtlichen Malerei“ bis auf uns herau ebenſo
gründlich fortſetzen möge.

Egendorf Oe.) Joh Geiſtberger B., Pfarrvicar.Animae humanae infundendo Creantur cCreando
infunduntur. Otto „ N A T. dioecesis Jaurinensis PI  —byter. Dissertatio mauguralis PTO Obtinendo Doctoris 1 Pheo
Iogiae gradu AaCademico. Sopronii, Typ Caroli Litfass, 1893
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Die vorliegende, ſehr fleißige lrbeit iſt eine dogmatiſche, aufgebaut
auf den Principien der ſcholaſtiſchen Philoſophie, nich U der
Phyſiologie. Nach außen hin hat ſie e Form der Beweisführung unſerer
dogmatiſchen Lehrbücher. Schrift, Tradition und ratio theologica in die
Beweisquellen. Der Verfaſſer beherrſcht gut die einſchlägige Literatur und
gebraucht eine fließende und abei genaue Ausdrucksweiſe, mit einer einzigen
Ausnahme auf 71, wo durch die Formulierung des Satzes die Thier  2
Cele als aCcidens hingeſtellt Er  ern Die erſtere Hälfte de. Buches be
ſchäftigt ſich nit den von der katholiſchen Lehre abweichenden Anſichten U  hber
den rſprung der menſchlichen CCle.

ten. Dr einl old,
Sub⸗-Director und Univerſitäts⸗Profeſſor

Soeiale Vorträge. Gehalten bei dem Wiener ſocialen Vortrags⸗
curſe 1894. Herausgegeben auf Veranlaſſung der Leo-Geſellſchaft von
Prof Dr  1 Schindler. Wien. 1895 Kirſch Preis

teſe geſammelten Vorträge wurden gehalten auf dem im Auguſt
vorigen Jahres in len vom Directorium der Leo⸗Geſellſchaft veranſtalteten
ſocialen Urſe, N dem Aus allen Kronländern Oeſterreichs die ſtattliche
ah von Theilnehmern ſich eingefunden hatte.

—  2 Rednerliſte weist bekannte und geachtete Namen auf: 0 Albert
V  V  Sei BB., Prin, A  I˙ Liechtenſtein, Biederlack U. Die beſprochenen
zwölf Themata ind durchgehends ehr glücklich gewählt. Wir eben Qaus denſelben
heraus n Vortra 5 Wei über Weſen und we de menſchlichen Ge⸗
ſellſchaftslebens, die ehr belehrende Abhandlung des Prinzen Liechtenſtein über
die geſchi Entwicklung der heutigen wirtſchaftlichen Lage, die gut brien⸗
tierende Darſtellung 66 Standes und der Ur achen der heutigen Agrarfrage

Prof. Johann Pohl, die vortrefflichen Aufſätze von. Dr Eben och über
Stand der Handwerkerfrage und Reformziele m derſelben und die Behandlung
der Arbeiterfrage durch Biederlack 95 endlich en anregenden Hinweis de
P Weiß auf die ſocialen Aufgaben des Clerus V heutiger Zeit Schließlich be.
merken Pir noch, daſs, obwohl ielfach beſonders die öſterreichiſchen einſchlägigen
Verhältniſſe berückſichtigt werden, doch gerade dieſe (  D  chrift, wie wenige ähnliche,
weil ſie die ſociale Frage auf (CN Gebieten behandelt, ſich ul allgemeinen
Orientierung in dieſer Frage eignet und gleichſam Als ehrbu die weiteſte
Verbreitung verdient.

Weinheim Bergſtraße. IOr Friederich Kayſer,
Stadtpfarrer, Erzbiſchöfl Prüfungs⸗Commiſſär.Juſtruction für * Seelſorge⸗Cleru betreffs Ehe

ſchließung ungariſcher Staatsbürger in Oeſterreich.
Graz 1896 Verlag U Moſer ( eyerhoff) Preis — 5
M 4.— V  H

Die vorliegende Inſtruction zerfällt In zwei Theile: Geſetze, Ver
ordnungen, Inſtructionen, Erläſſe . welche die ungariſche Regierung über
Civilehe, eligion der Kinder, Religionswechſel, bürgerliche Matrikenführung
und die entſprechenden Ausführungen publiciert hat; Verhalten de
Seelſorgers bei Eheſchließungen, enn oder beide Brauttheile ungariſche
Staatsbürger ſind —  ET EL Theil iſt amtlich uInd bezieht Ich auf Ungarn;
der zweite Theil geh zunächſt die Seelſorger der Seckauer Diöceſe An und


